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Zum Krankentag in Mariastein vom 28. Mai
Das gange fiebert unb Wirken 3efu ift für uns norbilblicl), forool)!

fein ftilles, oerborgenes, roie fein apoftolifches, öffentliches fieben. Ser
Soangelift fafjt 3^" 3rätigheit in bie Worte gufammen: „Sr ging Wot)U
taten fpenbenb noriiber", tjelfenb in leiblicher unb feelifdjer 9lot. 211s

bimmlifdjer unb göttlicher 2lrgt nahm er fid) befonbers ber 2Iermften ber
2lrmen, ber tranken unb Sünber liebenoll an. 2Iuf bie Werke ber $ran=
henheilungen, Sotenerroeckungen unb Sünbennergebung berief er fid)
ausbrüchlich gurn Veroeis feiner ©ottheit. Sie roaren aber gugleid) ebenfo
uiele Veroeife feiner groften Siebe gu ben armen 9Renfd)en.

fgefu Siebe ift aber eine fortbauernbe, eine unoerbrüchliche, eroige.
Wie er nor 2000 3ah1-*en Wohltaten fpenbenb burd) bie Welt gegangen, fr
auch hmtte nod), ©hriftus lebt unb roirht fort in feiner hl- Kirche. Siefer
hat er befonbere ©eroalten unb Vollmachten gegeben gum £>eil unb Segen
ber tranken in ben Sakramenten ber Vufje unb ber letgten Oelung, roie
überhaupt in ber ©eroalt, gu fegnen. So fdjön fagt ber 2tpofteI: 3h je=

manb krank unter euch, fo rufe hie Vrieftcr ber Kirche, bafg fie über
ihn beten unb ben Äranhenfegen erteilen. Unb biefes Segensgebet roirb
ben tranken erleidjtern, ihm ©ottes ©nabe unb Segen herabrufen gum
gebulbigen fieiben unb gur Wiebererlangung ber ©efunbheit. Wenn bie
Kirche aber ihre Vitten burd) 5Raria, bie fiirbittenbe 2IIImad)t art 3efus
rid)tet, bann kann unb roirb ber göttliche Sohn ihr keine Vitte abfchlagen.
Sas beroeifen bie Dielen Wallfahrtsorte mit ihren Votiotafeln. Sahin
giehen bie ©efunben, um bafelbft in ihren großen unb kleinen 21nliegen
gu beten.

Unb bie lieben tranken? roürben es als befonbere ©nabe betrachten,
an foldjen ©nabenorten Uftaria, bas £>eil ber tranken, bie Sröfterin ber
Vetrübten, bie Helferin ber ©hriften, um ihre gürbitte angurufen. Sin
folcher ©nabentag roinkt ben lieben tranken in Vtariaftein am Sonners=
tag, ben 28. 9ftai. Sa roirb für bie tranken befonberer ©ottesbienft ge=

halten am Vormittag, 9 Uhr, mit ißrebigt, ^ranhenfegen unb feierlichem
2lmt rtnb nachmittags 2 Uhr mit ißrebigt unb Segnung ber tranken mit
bem StIIerheiligften. Weil aber bas ©ebet bes unfdjulbigen unb reumüti=
gen §>ergens um fo fidjerer erhört roirb, tun bie tranken gut, norher ihre
2lnbad)t gu machen unb groar fo roeit möglich gu £>aufe, befonbers bie
Schwerkranken, bie nicht leicht in einen Veidjtftut)! gehen können. Wer
bann hie^ in Verbinbung mit bem ^rankenamt kommunigieren möchte,
möge bafür ein 3ei<ä)en ober geben laffen. Siejenigen tranken, roelche
fdjon über einen ïkonat nidjt ausgehen unb bas lange Vüchternfein nicht
gut ertragen können, bürfen auch noch kommunigieren, roenn fie in ber
griihe fdjon etroas glüffiges, roie 9JüIcl), See ober Webigin, gu fich genom=
men hätten.

Ss ift fehr gu empfehlen, bie tranken uon einer Ärankenfchroefter
ober einer Vertrauensperfon begleiten gu laffen. Ser Sransport ber
tranken nach SKariaftein erfolgt roohl am heften unb fdjnellften in einem
2luto. ©eroife finben fid) ba unb bort 2lutobefitger, roeld)e einen folchen
fiiebesbienft ben tranken gratis machen roerben. 3n Wariaftein felbft
fteht befonberes Sfßflegeperfonal gur Verfügung, ebenfo eine 2Ingal)I non
3ahr= unb fiiegeftühlen. Ser Orbnung hnlber aber müffen fid) bie Äran»
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/um kfsnlcsntsg in ^Zfisztsin vom 23. l^lsi
Das ganze Leben und Wirken Jesu ist für uns vorbildlich, sowohl

sein stilles, verborgenes, wie sein apostolisches, öffentliches Leben. Der
Evangelist faßt Jesu Tätigkeit in die Worte zusammen! „Er ging Wohltaten

spendend vorüber", helfend in leiblicher und seelischer Not. Als
himmlischer und göttlicher Arzt nahm er sich besonders der Aermsten der
Armen, der Kranken und Sünder liebevoll an. Auf die Werke der
Krankenheilungen, Totenerwecknngen und Sündenvergebung berief er sich

ausdrücklich zum Beweis seiner Gottheit. Sie waren aber zugleich ebenso
viele Beweise seiner großen Liebe zu den armen Menschen.

Jesu Liebe ist aber eine fortdauernde, eine unverbrüchliche, ewige.
Wie er vor 2909 Iahren Wohltaten spendend durch die Welt gegangen, so

auch heute noch. Christus lebt und wirkt fort in seiner hl. Kirche. Dieser
hat er besondere Gewalten und Vollmachten gegeben zum Heil und Segen
der Kranken in den Sakramenten der Buße und der letzten Oelung, wie
überhaupt in der Gewalt, zu segnen. So schön sagt der Apostel i Ist
jemand krank unter euch, so rufe er die Priester der Kirche, daß sie über
ihn beten und den Krankensegen erteilen. Und dieses Segensgebet wird
den Kranken erleichtern, ihm Gottes Gnade und Segen herabrufen zum
geduldigen Leiden und zur Wiedererlangung der Gesundheit. Wenn die
Kirche aber ihre Bitten durch Maria, die sürbittende Allmacht an Jesus
richtet, dann kann und wird der göttliche Sohn ihr keine Bitte abschlagen.
Das beweisen die vielen Wallfahrtsorte mit ihren Votivtafeln. Dahin
ziehen die Gesunden, um daselbst in ihren großen und kleinen Anliegen
zu beten.

Und die lieben Kranken? würden es als besondere Gnade betrachten,
an solchen Gnadenorten Maria, das Heil der Kranken, die Trösterin der
Betrübten, die Helferin der Christen, um ihre Fürbitte anzurufen. Ein
solcher Gnadentag winkt den lieben Kranken in Mariastein am Donnerstag,

den 28. Mai. Da wird für die Kranken besonderer Gottesdienst
gehalten am Vormittag, 9 Uhr, mit Predigt, Krankensegen und feierlichem
Amt und nachmittags 2 Uhr mit Predigt und Segnung der Kranken mit
dem Allerheiligsten. Weil aber das Gebet des unschuldigen und reumütigen

Herzens um so sicherer erhört wird, tun die Kranken gut, vorher ihre
Andacht zu machen und zwar so weit möglich zu Hause, besonders die
Schwerkranken, die nicht leicht in einen Beichtstuhl gehen können. Wer
dann hier in Verbindung mit dem Krankenamt kommunizieren möchte,
möge dafür ein Zeichen oder geben lassen. Diejenigen Kranken, welche
schon über einen Monat nicht ausgehen und das lange Nüchternsein nichi
gut ertragen können, dürfen auch noch kommunizieren, wenn sie in der
Frühe schon etwas Flüssiges, wie Milch, Tee oder Medizin, zu sich genommen

hätten.
Es ist sehr zu empfehlen, die Kranken von einer Krankenschwester

oder einer Vertrauensperson begleiten zu lassen. Der Transport der
Kranken nach Mariastein erfolgt wohl am besten und schnellsten in einem
Auto. Gewiß finden sich da und dort Autobesitzer, welche einen solchen
Liebesdienst den Kranken gratis machen werden. In Mariastein selbst
steht besonderes Pflegepersonal zur Verfügung, ebenso eine Anzahl von
Fahr- und Liegestühlen. Der Ordnung halber aber müssen sich die Kran-
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Gnadenbild im jetzigen Kleide

ken unbebingt oorber anmelben unb angeben, ob fie einen gaf)t= ober
2iege= ober ßebnftubl benötigen ober mit einem iÇIab in ber ^ircbenbanh
fid) begnügen können. Stuf biefe SInmelbung bi" erhalten bie oetreffenben
tranken befonbere harten sum Vesug eines referoierten tßlabec»- SBenn
jemanb roegen unoorkergefebenen günberniffen am Sag felbft nid)t kom=

men kann, möge er telephoned) ficb abmelben, bamit fein ißlafs anbern
gegeben roerben kann. Sie SInmelbungen finb redüseitig su richten an
P. Superior in iUiariaftein. $ür bie Verpflegung ber tranken felbft kann
bie SBaüfabrtbirektion nicht beforgt fein, abgefeben oon bem einen ober
anbern Sinselfall. ffn ben Rotels, bei benen bie tranken fid) felbft an=
melben, roirb ein allgemeines SKittageffen sum ißreis oon gr. 2.20 feroiert
roerben. $ür befonbere SBiinfdje bat jeber felbft auf3ukommen.
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Onsclsntiilcl im jsliigsn Kleine

Ken unbedingt vorher anmelden und angeben, ob sie einen Fahr- oder
Liege- oder Lehnstuhl benötigen oder mit einem Platz in der Kirchenbank
sich begnügen können. Auf diese Anmeldung hin erhalten die detreffenden
Kranken besondere Karten zum Bezug eines reservierten Platzes. Wenn
jemand wegen unvorhergesehenen Hindernissen am Tag selbst nicht kommen

kann, möge er telephonisch sich abmelden, damit sein Platz andern
gegeben werden kann. Die Anmeldungen sind rechtzeitig zu richten an

Superior in Mariastein. Für die Verpflegung der Kranken selbst kann
die Wallfahrtdirektion nicht besorgt sein, abgesehen von dem einen oder
andern Einzelfall. In den Hotels, bei denen die Kranken sich selbst
anmelden, wird ein allgemeines Mittagessen zum Preis von Fr. 2.20 serviert
werden. Für besondere Wünsche hat jeder selbst aufzukommen.
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